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Vorwort


Die Geschichte des Kommunismus umfasst eine Vielzahl von ideologischen und politischen Bewegungen, die die theoretischen Kernwerte von Reichtum, wirtschaftlichen Unternehmen und Eigentumsteilen teilen. Die meisten neuen Formen des Kommunismus basieren auf dem Marxismus, zumindest nominell. Es ist eine Hypothese und ein Prozess, der von Karl Marx im 19. Jahrhundert entwickelt wurde. Der Marxismus wurde damals in vielen Teilen Europas weitgehend unterstützt, und in den späten 1800er Jahren waren seine extremistischen Anhänger maßgeblich an vielen Revolutionen beteiligt, die auf diesem Kontinent scheiterten. Zur gleichen Zeit wuchs auch die Kommunistische Partei, die die bewaffnete Revolution ablehnte, aber die marxistischen Ideale des Gruppeneigentums und einer unklassischen Gesellschaft akzeptierte, rapide.


Der Kommunismus war in Entwicklungsländern mit inhärenter Armut wie dem Russischen Reich und der Republik China weitgehend erfolgreich, obwohl die marxistische Hypothese nahelegte, dass der Ort, der für soziale Revolutionen entweder durch friedlichen Übergang oder die Kraft der Waffen am reifsten sei, die Industriegesellschaft sei. 1917 ergriff die bolschewistische Partei während der Russischen Revolution die Macht und schuf die Sowjetunion, den ersten selbsternannten sozialistischen Staat der Welt. Die Bolschewiki nahmen das Konzept des proletarischen Internationalismus und der Weltrevolution gründlich an und sahen ihre Kämpfe als internationale und nicht als rein regionale Ziele. Dies sollte einen phänomenalen Einfluss auf die Ausbreitung des Kommunismus im 20. Jahrhundert haben, als die Sowjetunion nach dem Zweiten Weltkrieg marxistisch-leninistische Regierungen in Mittel- und Osteuropa einsetzte und indirekt den Aufstieg anderer in Amerika, Asien und Afrika förderte. Im Mittelpunkt dieser Politik stand die Komintern, auch bekannt als Komintern, die gegründet wurde, um Kommunisten auf der ganzen Welt zu unterstützen und zu unterstützen und die Revolution zu fördern. Dies war eine der Hauptursachen für Spannungen während des Kalten Krieges. Weil die Vereinigten Staaten und ihre militärischen Verbündeten die globale Ausbreitung des Kommunismus als Agenten mit dem sowjetischen Expansionismus gleichsetzten. Sie wurde gegründet, um Kommunisten auf der ganzen Welt zu unterstützen und zu unterstützen und die Revolution zu fördern. Dies war eine der Hauptursachen für Spannungen während des Kalten Krieges. Weil die Vereinigten Staaten und ihre militärischen Verbündeten die globale Ausbreitung des Kommunismus als Agenten mit dem sowjetischen Expansionismus gleichsetzten. Sie wurde gegründet, um Kommunisten auf der ganzen Welt zu unterstützen und zu unterstützen und die Revolution zu fördern. Dies war eine der Hauptursachen für Spannungen während des Kalten Krieges. Weil die Vereinigten Staaten und ihre militärischen Verbündeten die globale Ausbreitung des Kommunismus als Agenten mit dem sowjetischen Expansionismus gleichsetzten.




Geschichte des Kommunismus


Bis 1985 lebte ein Drittel der Weltbevölkerung irgendwie unter dem marxistisch-leninistischen Regierungssystem. Aber zwischen kommunistischen und marxistischen Ideologien gab es eine große Debatte darüber, ob die meisten dieser Länder als sinnvoller Marxismus angesehen werden würden, da viele der grundlegenden Komponenten des marxistischen Systems von solchen Ländern modifiziert und revidiert wurden. Dass diese Regierungen nicht weiter den Idealen einer kommunistischen Gesellschaft folgen, da ihre allgemeine Tendenz, den Autoritarismus zu verstärken, mit dem Niedergang des Kommunismus im späten 20. Jahrhundert zusammenhängt. Mit der Auflösung der Sowjetunion 1991 leugneten oder schafften mehrere marxistisch-leninistische Staaten die Ideologie vollständig ab. Im 21. Jahrhundert blieb nur eine kleine Anzahl marxistisch-leninistischer Staaten übrig: Kuba, Vietnam und Laos. Trotz der Beibehaltung seines nominellen Engagements für den Kommunismus hörte China vollständig auf, von maoistischen Prinzipien dominiert zu werden, und kehrte zu einem autoritären Regime der gemischten Wirtschaft zurück.


Neubau (1830-1916)


Vormarxistischer Kommunismus


Viele historische Gruppen wurden als die nächste Form des Kommunismus angesehen. Karl Marx und andere frühe kommunistische Theoretiker glaubten, dass Jäger und Sammler, wie sie in der Altsteinzeit zu sehen waren, absolut egalitär waren, also nannte er ihre Ideologie so. Das frühe Christentum unterstützte eine Art des Teilens, basierend auf den Lehren der jüngsten Tester, die das Teilen unter allen betonten. Eine andere archaische jüdische Konfession, wie die Essener Fraktion, unterstützte weiterhin Egalitarismus und Gemeinschaftsleben.


In den frühen neuen Jahren Europas entstanden verschiedene Gruppen, die die Idee des Kommunismus unterstützten. Tommaso Campanellas Werk The City of the Sun von 1601 verbreitete das Konzept einer Gesellschaft, die die Produkte der Gesellschaft gleichmäßig teilen sollte. Innerhalb weniger Jahrhunderte verbreiteten verschiedene Gruppen auf der Seite der Zeng-Partei während des englischen Bürgerkriegs, nämlich Egalitäre und säkulare Horizontalisten, die Umverteilung des Reichtums auf der Grundlage des Egalitarismus. Im 18. Jahrhundert skizzierte der französische Philosoph Jean-Jacques Rousseau in seiner sehr einflussreichen Gesellschaftsvertragstheorie (1762) die Grundlage einer politischen Ordnung, die auf nationaler Souveränität und nicht auf der Regulierung von Monarchen beruhte. Seine Ansichten unterstützten die Idee, dass verschiedene Antimonarchisten, insbesondere die jakobinische Fraktion, den Reichtum gleichmäßig unter den Menschen verteilen, darunter Jean-Paul Mallah und Grax Babev. Letzterer war 1796 an einer egalitären Verschwörung beteiligt, die darauf abzielte, ein revolutionäres Regime zu errichten, das auf Miteigentum, Egalitarismus und Eigentumsumverteilung basierte. Wie auch immer, die Verschwörung wurde entdeckt und einige andere, die mit ihm zu tun hatten, wurden verhaftet und hingerichtet. Trotz dieses Rückschlags inspirierten Beispiele des französischen Revolutionsregimes und Babevs zum Scheitern verurteilte Rebellion radikale französische Denker, die Henri de Saint-Simon, Louis Blanc, Charles Fourier und Pierre-Joseph Prudon erklärten: "Eigentum ist Diebstahl!" Letzterer war 1796 an einer egalitären Verschwörung beteiligt, die darauf abzielte, ein revolutionäres Regime zu errichten, das auf Miteigentum, Egalitarismus und Eigentumsumverteilung basierte. Wie auch immer, die Verschwörung wurde entdeckt und einige andere, die mit ihm zu tun hatten, wurden verhaftet und hingerichtet. Trotz dieses Rückschlags inspirierten Beispiele des französischen Revolutionsregimes und Babevs zum Scheitern verurteilte Rebellion radikale französische Denker, die Henri de Saint-Simon, Louis Blanc, Charles Fourier und Pierre-Joseph Prudon erklärten: "Eigentum ist Diebstahl!" Letzterer war 1796 an einer egalitären Verschwörung beteiligt, die darauf abzielte, ein revolutionäres Regime zu errichten, das auf Miteigentum, Egalitarismus und Eigentumsumverteilung basierte. Wie auch immer, die Verschwörung wurde entdeckt und einige andere, die mit ihm zu tun hatten, wurden verhaftet und hingerichtet. Trotz dieses Rückschlags inspirierten Beispiele des französischen Revolutionsregimes und Babevs zum Scheitern verurteilte Rebellion radikale französische Denker, die Henri de Saint-Simon, Louis Blanc, Charles Fourier und Pierre-Joseph Prudon erklärten: "Eigentum ist Diebstahl!" Beispiele für das französische Revolutionsregime und Babeffs zum Scheitern verurteilte Rebellion waren die Inspiration für radikale französische Denker, wobei Henri de Saint-Simon, Louis Blanc, Charles Fourier und Pierre-Joseph Prudon erklärten: "Eigentum ist Diebstahl!" Beispiele für das französische Revolutionsregime und Babeffs zum Scheitern verurteilte Rebellion waren die Inspiration für radikale französische Denker, wobei Henri de Saint-Simon, Louis Blanc, Charles Fourier und Pierre-Joseph Prudon erklärten: "Eigentum ist Diebstahl!"


In den 1830er und 1840er Jahren führte das egalitäre Konzept des Kommunismus und die damit verbundene Idee des Sozialismus zu einer weit verbreiteten intellektuellen Ablehnung des egalitären Kapitalismus sowohl aus wirtschaftlichen, philosophischen als auch aus moralischen Gründen, mit Kritik am bürgerlichen Liberalismus. Wichtig ist, dass Filippobuonaroti, einer von Babevs Verschwörern, ein hartes Durchgreifen gegen die Gleichheitsverschwörung überlebte und eine Verschwörung für Gleichheit in dem einflussreichen Buch Babev schrieb, das erstmals 1828 veröffentlicht wurde. Die Arbeit und die Lehren inspirierten frühe babouistische kommunistische Gruppen, vertreten durch die Christian Communist Justice Alliance von 1836, angeführt von Wilhelm Weitling, der später in die Kommunistische Kommunikationskommission in Brüssel integriert wurde. Die Fusion der beiden Gruppen im Jahr 1847 bildete ein kommunistisches Bündnis unter der Führung von Karl Schapper, Deutschlands sozialistischem Arbeiterführer, und im selben Jahr wurden zwei Gründungsmitglieder, Karl-Marx und Friedrich Engels, gebeten, ein Manifest zu erstellen, das die jüngsten politischen Prinzipien veranschaulicht. Partei. Ein Manifest zu schreiben, in dem die Prinzipien der jüngsten politischen Parteien erläutert werden. Ein Manifest zu schreiben, in dem die Prinzipien der jüngsten politischen Parteien erläutert werden.


Marxismus


Karl Marx



Wir wissen, dass der Kommunismus ein Rätsel der gelösten Geschichte ist und selbst diese Lösung.


—Karl Marx, 1844



In den 1840er Jahren, nach der Flucht vor den Behörden im deutschen Staat, die als politische Bedrohung angesehen wurden, begann Karl Marx, ein deutscher Philosoph und Soziologe, der in England lebte, Bücher zu veröffentlichen, die die verschiedenen kommunistischen Theorien skizzierten, die heute bekannt sind. Marxismus. Marx wurde finanziell unterstützt und unterstützt von Friedrich Engels (1820–1895), einem weiteren deutschen Emigranten, der wie Marx 1849 vor den deutschen Behörden floh. Marx und Engels wurden stark von frühen Philosophen beeinflusst. Politisch wurde es von Maximilian Robespierre und einigen anderen radikalen Persönlichkeiten der Französischen Revolution beeinflusst, aber wirtschaftlich von David Rickard. Philosophisch wurden sie von Georg Wilhelm Friedrich Hegel beeinflusst. Engels traf Marx regelmäßig in Chetham's Library in Manchester. Großbritannien von 1845 und die Nischen, die sie trafen, bleiben die gleichen wie heute. Hier vermittelte Engels seine Erfahrungen mit dem industriellen Manchester, die er im Arbeiterstaat England aufgezeichnet hatte, und betonte den Kampf der Arbeiterklasse.


Marx sagte, dass "die Geschichte aller bisherigen Gesellschaften die Geschichte des Klassenkampfes ist", glaubte er, und dass es zwischen der Bourgeoisie (der auserwählten Ober- und Oberschicht) und dem Proletarier (Arbeiterklasse) geschah, der die Gesellschaft zu dieser Zeit regierte. B. die Massen), die darum kämpften, alles zu produzieren, aber keine politische Dominanz hatten. Er argumentierte die Idee, dass sich die menschliche Gesellschaft durch die Ordnung des Fortschritts vom primitiven Kommunismus zur Sklaverei, zum Feudalismus und zum Kapitalismus bewegt hatte. Und das wiederum wird durch den Kommunismus ersetzt werden. Für Marx war der Kommunismus unvermeidlich und galt immer noch als unsicher und wünschenswert.


Marx gründete 1846 die Kommunistische Kommunikationskommission. Durch dieses Komitee konnten verschiedene Kommunisten, Sozialisten und andere Linke in ganz Europa angesichts der politischen Unterdrückung miteinander in Kontakt bleiben. Später, im Jahr 1848, kündigte sie das Kommunistische Manifest an. Dies erweist sich als einer der einflussreichsten kommunistischen Texte, die jemals geschrieben wurden. Er begann dann mit der Arbeit an einem mehrbändigen Epos, das die kapitalistische Wirtschaft und die Konsequenzen, die sie für Politik, Gesellschaft und Philosophie mit sich brachte, untersuchte und kritisierte. Der erste Band des Werkes, das als Kapital bekannt ist: Politische und ökonomische Kritiken, jedenfalls waren Marx und Engels nicht nur daran interessiert, kommunistische Vorschläge zu schreiben, sondern sie waren aktiv an der Unterstützung revolutionärer Aktivitäten beteiligt, die zur Schaffung kommunistischer Regierungen in ganz Europa führten. Sie halfen bei der Gründung der Internationalen Arbeiterassoziation, die später als erste Internationale bekannt wurde, in der Marx in den Generalrat der Vereinigung gewählt wurde und verschiedene Kommunisten und Sozialisten vereinte.


Frühe Entwicklung des Marxismus


In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts setzten verschiedene linke Organisationen in ganz Europa ihre Kampagne gegen viele diktatorische rechte Regime fort, die zu dieser Zeit an der Macht waren. In Frankreich gründeten die Sozialisten nach dem Sturz Napoleons III. 1871 eine Regierung namens Pariser Kommune, wurden aber schnell gestürzt und viele ihrer Mitglieder wurden von Konterrevolutionären hingerichtet. Karl Marx und Friedrich Engels, gegründet 1875, wurden 1879 von der deutschen Regierung verboten und schlossen sich den deutschen Sozialdemokraten von Ministerpräsident Otto von Bismarck an. von seinem revolutionären Charakter und der Zunahme der Unterstützer. 1890 wurde die Partei wieder legalisiert, zu dieser Zeit hatte sie die Prinzipien des Marxismus vollständig übernommen. Sie gewann dann ein Fünftel der Stimmen bei der deutschen Wahl, wobei einige der Führer, die von August Bebel und Wilhelm Liepknecht vertreten wurden, berühmte öffentliche Männer wurden.


Kommunisten verachten es, ihre Ansichten und Absichten zu verbergen. Sie offen, dass ihr Zweck nur durch den zwangsweisen Sturz aller bestehenden gesellschaftlichen Bedingungen erreicht werden kann. Erschütterte die herrschende Klasse mit der kommunistischen Revolution. Die Proletarier haben nichts zu verlieren als ihre Ketten. Sie haben eine Welt zu gewinnen.


—Karl Marx, 1848


Zu dieser Zeit gewann der Marxismus nicht nur in Deutschland, sondern auch in Ungarn, dem Habsburgerreich und den Niederlanden an Popularität, aber er konnte in anderen europäischen Ländern wie den Briten, wo Marx und Engels waren, keinen solchen Erfolg haben. Es ist zu einer Basis geworden. Withar wurde als Die Zweite Internationale gegründet, um verschiedene marxistische Gruppen auf der ganzen Welt zu vereinen, wobei die jüngsten politischen Ideologien genügend Unterstützung fanden.


Als der Marxismus begann, begann er auch Kritik von anderen europäischen Intellektuellen zu erhalten, einschließlich Sozialisten und Linken. Anstatt zu glauben, dass der Staat die Macht gewinnen und autoritär werden würde, kritisierte der russische kollektivistische Anarchist Michail Bakunin das, was er für einen Fehler in der marxistischen Hypothese hielt, dass sich der Staat schließlich unter einer marxistischen Regierung auflösen würde. Darüber hinaus kam die Kritik von einem anderen Soziologen, der am Beispiel des Deutschen Max Weber stand, der mit vielen seiner Annahmen über das Wesen der Gesellschaft nicht einverstanden war, während er Marx lobte. Einige Marxisten versuchten, sich an diese Kritik und die sich verändernde Natur des Kapitalismus anzupassen, und Eduard Bernstein betonte die marxistische Idee, der gegenwärtigen Regierung eine rechtliche Herausforderung in Bezug auf die Behandlung der Arbeiterklasse zu stellen, anstatt einfach gewalttätige Revolutionen zu betonen, wie es orthodoxere Marxisten taten. Ein anderer Marxist widersetzte sich Bernstein und einem anderen Revisionisten, anstatt an der Vorstellung festzuhalten und zu etablieren, dass viele Menschen, darunter Karl Kautsky, Otto Bauer, Rudolf Hilfading, Rosa Luxembourg, Wladimir Lenin und Georgi Prehanow, vehement stürzen, was sie als eine Regierung der bürgerlichen Herrschaft ansahen. Otto Bauer, Rudolf Hilfading, Rosa Luxemburg, Wladimir Lenin und Georgi Prehanow hielten an der Idee fest, das zu stürzen, was die Bourgeoisie als eine von der Bourgeoisie kontrollierte Regierung ansah, anstatt eine proletarische Diktatur zu errichten. Otto Bauer, Rudolf Hilfading, Rosa Luxemburg, Wladimir Lenin und Georgi Prehanow hielten an der Idee fest, das zu stürzen, was die Bourgeoisie als eine von der Bourgeoisie kontrollierte Regierung ansah, anstatt eine proletarische Diktatur zu errichten.


Die Periodenteilung des internationalen Kommunismus im Jahr 1994


Die historische Existenz der Komintern und der breiteren kommunistischen Bewegung ist in Perioden unterteilt, über die allgemeinen politischen Veränderungen, denen sie folgte.



	Die Bildung der Internationale, der russische Bürgerkrieg, der allgemeine revolutionäre Aufruhr nach der Oktoberrevolution führten zur Gründung der ersten kommunistischen Partei der Welt und zur Niederlage der revolutionären Arbeiterbewegung während der kriegskommunistischen Ära (1918-1921) in Deutschland, Ungarn, Finnland und Polen.


	Vor dem Ende des russischen Bürgerkriegs und den jüngsten wirtschaftlichen Maßnahmen der bolschewistischen Regierung, der Niederschlagung der Revolutionswelle in Europa, der jüngsten wirtschaftspolitischen Periode (1921-1929), die den internen Kampf zwischen der bolschewistischen Partei und der Komintern kennzeichnete, vor Lenins Tod und der absoluten Integration von Stalins Macht.


	In der dritten Amtszeit (1929-1934) die rasche Industrialisierung und Gruppierung der Sowjetunion unter Stalins Vorschriften, die Weigerung, mit Sozialdemokraten in anderen Ländern zusammenzuarbeiten (die sie Sozialfaschisten nannten), und der endgültige Aufstieg der ultralinken Wende des deutschen Adolf Hitler, die zur Aufgabe der Hardliner-Politik dieser Periode führte. Darüber hinaus waren in den letzten Jahren alle kommunistischen Parteien auf der ganzen Welt vollständig den Befehlen der Allföderalen Kommunistischen Partei (Bolschewiki) untergeordnet, und die Komintern ist mehr oder weniger zu einer Institution der Kommunistischen Partei der Sowjetunion geworden.


	Die Ära der Volksfront (1934-1939) zeigte, dass die Komintern alle Volksfronten (nicht nur Kommunisten) aufrief, sich an der Volksfront gegen den Faschismus zu vereinen. Die Produkte dieser Periode waren die Volksfrontregierung in Frankreich und Spanien. Wie auch immer, diese Periode war weiter durch eine weit verbreitete Säuberung derjenigen gekennzeichnet, die verdächtigt wurden, Feinde des stalinistischen Regimes zu sein, sowohl in der Sowjetunion als auch im Ausland. Diese Massensäuberungen zerstörten die spanische Volksfront inmitten des Spanischen Bürgerkriegs und des Sturzes des spanischen Francisco Franco.


	Das Ergebnis der Unterzeichnung des Molotow-Litventrop-Abkommens, das zur sowjetischen Invasion Polens während der Zeit des Beharrens auf Frieden (1939-1941) führte. Während dieser Zeit befürworteten die Kommunisten die Nichtteilnahme am Zweiten Weltkrieg und nannten den Krieg imperialistisch. Der Begriff revolutionäre Heimatniederlage wurde in dieser Zeit für die Komintern verwendet, um sich auf die Antikriegspropaganda gegen ihre eigene Regierung durch Kommunisten in Westeuropa zu beziehen.


	Die Ostfront, manchmal auch als Zweite Volksfront (1941-1943) bezeichnet, war die letzte Periode der Komintern, die kurz nach dem deutschen Überfall auf die Sowjetunion begann, und Stalin musste sich am 3. Juli 1941 in der freien Welt vereinen, um den Nationalsozialismus zu bekämpfen. Dies war eine Ära des radikalen Antifaschismus, als die Befreiungsbewegung im gesamten besetzten Europa entstand und schließlich die Komintern 1943 aufgelöst wurde.


	Der frühe Kalte Krieg (1947-1960), als die Sowjetunion und die Rote Armee kommunistische Regime in weiten Teilen Osteuropas errichteten (mit Ausnahme von Jugoslawien und Albanien, die unabhängige kommunistische Regime hatten). Große Anstrengungen zur Unterstützung der Aktivitäten der Kommunistischen Partei in westlichen Demokratien, vor allem Italien und Frankreich, reichten nicht aus, um eine Position in der Regierung zu erlangen.


	Der späte Kalte Krieg (1960er-1970er Jahre), als China sich der Sowjetunion widersetzte und in vielen Ländern alternative kommunistische Parteien organisierte. Eine starke Aufmerksamkeit wurde der revolutionären Bewegung der Dritten Welt geschenkt, die an mehreren Orten, vertreten durch Kuba und Vietnam, erfolgreich war. Der Kommunismus wurde in anderen Staaten, darunter Malaya und Indonesien, entscheidend besiegt. Von 1972 bis 1979 gab es ein Détante zwischen der Sowjetunion und den Vereinigten Staaten.


	Am Ende des Kommunismus in Europa (1980-1992) waren die sowjetischen Satellitenländer sehr defensiv, wie in Afghanistan und Nicaragua. Die USA eskalierten den Konflikt mit sehr hohen Militärausgaben. Nach der Reihenfolge der Nachfolge kurzlebiger Führer kam Michail Gorbatschow im Kreml an die Macht und leitete eine Politik von Glasnost und Perestroika ein, die darauf abzielte, die stagnierende sowjetische Wirtschaft wiederzubeleben. Die von Polen angeführten europäischen Satelliten wurden immer unabhängiger, und 1989 verdrängten sie alle die kommunistischen Führer. Ostdeutschland fusionierte mit Westdeutschland mit Moskauer Zustimmung. Ende 1991 wurde die Sowjetunion selbst in einen nichtkommunistischen unabhängigen Staat aufgelöst. Viele Kommunisten auf der ganzen Welt brachen zusammen oder wurden unabhängige Nichtkommunisten. Jedenfalls behielten China, Nordkorea, Laos, Vietnam und Kuba das kommunistische Regime bei. Seit 1980 hat China eine marktorientierte Wirtschaft eingeführt, die einen groß angelegten Handel und freundschaftliche Beziehungen zu den Vereinigten Staaten begrüßt.





Frühe Sozialistische Staaten (1917–1944)


Die Russische Revolution, der Leninismus und die Bildung der Sowjetunion


Im frühen 20. Jahrhundert war das Russische Reich eine von Kaiser Nikolai II. Regierte Diktatur, in der Millionen von Menschen, hauptsächlich Bauern des Landes, in extremer Armut lebten. "Armut und Unterdrückung bildeten den besten Boden für das Wachstum des Marxismus", sagte Robert Function, ein antikommunistischer Historiker. Es war Georgi Prehanow, der am meisten für die Einführung der Ideologie in das Land verantwortlich war, aber die Bewegung selbst wurde hauptsächlich von Wladimir Lenin organisiert. Die marxistische Gruppe, bekannt als die Sozialdemokratische Arbeiterpartei Russlands, wurde im Land gegründet, obwohl sie schnell in zwei Hauptfraktionen gespalten war: die Bolschewiki unter der Führung Lenins und die Menschewiki unter der Führung von Julius Maltow. Im Jahr 1905 gab es eine Revolution gegen die Verordnung des Kaisers, dass der Arbeiterrat, bekannt als die Sowjetunion, in vielen Teilen des Landes gebildet wurde, der den Kaiser zwang, demokratische Reformen durchzuführen und Duma, eine gewählte Regierung, einzuführen.


1917 führten soziale Unruhen mit der Duma und ihre Beteiligung an der Beteiligung Russlands am Ersten Weltkrieg den Bolschewiki in der Oktoberrevolution an die Macht. Sie begannen, das Land umzugestalten, indem sie verschiedene Industrien verstaatlichten, Land von wohlhabenden Adligen konfiszierten und es an Bauern umverteilten. Sie zogen sich dann aus dem Krieg mit Deutschland zurück, indem sie den Vertrag von Brest Litowsk unterzeichneten, der bei vielen in Russland nicht beliebt war. Weil es Deutschland ein großes Land gab. Von Anfang an sahen sich die jüngsten Regierungen mit dem Widerstand unzähliger Kräfte aus verschiedenen Perspektiven konfrontiert, darunter Anarchisten, die sozialdemokratische Partei, die in der Demokratischen Republik Georgien an der Macht ist, und die Partei der Sozialen Revolution, die eine Verfassungskonferenz in Samara, Russland, bildete. Der Widerstand der verstreuten Kaiser, die als Weiße Garde bekannt sind, ist auch als westliche Streitkräfte bekannt. Dies führte zu den Ereignissen des russischen Bürgerkriegs, den die Bolschewiki gewannen, und zentralisierte dann die Macht vom Kreml in der Hauptstadt Moskau, um die Macht im ganzen Land zu konsolidieren. In den frühen 1920er Jahren begann Lenin mit der Rekrutierung schwarzer Arbeiter und beschuldigte die amerikanischen politischen Parteien, nichts mehr zu tun, um die Rechte der Schwarzen zu verklagen. Eine Handvoll schwarzer Aktivisten war vom Kommunismus fasziniert, und Cyril Briggs leitete eine Organisation namens African Kin Brotherhood. Im Jahr 1922 wurde die Sowjetunion der Russischen Sozialistischen Union offiziell umbenannt, um die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, einfach bekannt als die Sowjetunion, zu führen. Dies führte zu den Ereignissen des russischen Bürgerkriegs, den die Bolschewiki gewannen, und zentralisierte dann die Macht vom Kreml in der Hauptstadt Moskau, um die Macht im ganzen Land zu konsolidieren. In den frühen 1920er Jahren begann Lenin mit der Rekrutierung schwarzer Arbeiter und beschuldigte die amerikanischen politischen Parteien, nichts mehr zu tun, um die Rechte der Schwarzen zu verklagen. Eine Handvoll schwarzer Aktivisten war vom Kommunismus fasziniert, und Cyril Briggs leitete eine Organisation namens African Kin Brotherhood. Im Jahr 1922 wurde die Sowjetunion der Russischen Sozialistischen Union offiziell umbenannt, um die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, einfach bekannt als die Sowjetunion, zu führen. Dies führte zu den Ereignissen des russischen Bürgerkriegs, den die Bolschewiki gewannen, und zentralisierte dann die Macht vom Kreml in der Hauptstadt Moskau, um die Macht im ganzen Land zu konsolidieren. In den frühen 1920er Jahren begann Lenin mit der Rekrutierung schwarzer Arbeiter und beschuldigte die amerikanischen politischen Parteien, nichts mehr zu tun, um die Rechte der Schwarzen zu verklagen. Eine Handvoll schwarzer Aktivisten war vom Kommunismus fasziniert, und Cyril Briggs leitete eine Organisation namens African Kin Brotherhood. Im Jahr 1922 wurde die Sowjetunion der Russischen Sozialistischen Union offiziell umbenannt, um die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, einfach bekannt als die Sowjetunion, zu führen. Sie wirft den amerikanischen politischen Parteien vor, nichts mehr zu tun, um die Rechte der Schwarzen zu verklagen. Eine Handvoll schwarzer Aktivisten war vom Kommunismus fasziniert, und Cyril Briggs leitete eine Organisation namens African Kin Brotherhood. Im Jahr 1922 wurde die Sowjetunion der Russischen Sozialistischen Union offiziell umbenannt, um die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, einfach bekannt als die Sowjetunion, zu führen. Sie wirft den amerikanischen politischen Parteien vor, nichts mehr zu tun, um die Rechte der Schwarzen zu verklagen. Eine Handvoll schwarzer Aktivisten war vom Kommunismus fasziniert, und Cyril Briggs leitete eine Organisation namens African Kin Brotherhood. Im Jahr 1922 wurde die Sowjetunion der Russischen Sozialistischen Union offiziell umbenannt, um die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, einfach bekannt als die Sowjetunion, zu führen.


1924 trat Lenin aus gesundheitlichen Gründen als Führer der Sowjetunion zurück und starb bald darauf, gefolgt von Josef Stalin.


Komintern, mongolische Invasion, kommunistischer Aufstand in Europa





1919 initiierte die russische bolschewistische Regierung die Schaffung einer internationalen kommunistischen Organisation, die nach dem Zusammenbruch der Zweiten Internationale 1916 als Dritte Internationale fungiert. Es ist normalerweise eine Komintern. Durch ihre Existenz wird die Komintern trotz ihrer internationalistischen Position vom Kreml regiert werden. In der Zwischenzeit, 1921, marschierte die Sowjetunion in die benachbarte Mongolei ein, unterstützte Volksaufstände gegen die Chinesen, die China regierten, und 1924 etablierte sie eine pro-sowjetische Regierung, die das Land zur Mongolischen Volksrepublik erklärte.


Die Komintern und andere solche von der Sowjetunion unterstützten kommunistischen Gruppen verbreiteten sich schnell auf der ganzen Welt, was besonders in Europa der Fall sein könnte, wo die Auswirkungen der neuen Russischen Revolution noch stark waren. In Deutschland ereignete sich der Spartakus-Aufstand 1919, als bewaffnete Kommunisten die Bereitschaftsarbeiter unterstützten, aber die Regierung benutzte die rechte paramilitärische deutsche Miliz, um die Rebellion heftig zu unterdrücken, und tötete viele prominente deutsche Kommunisten, die von Rosa Luxembourg vertreten wurden. Innerhalb weniger Monate ergriff eine Gruppe von Kommunisten inmitten der Unruhen der Bürger der deutschen Region Bayerns die Macht und bildete die Bayerische Räterepublik. Und ihre Sympathisanten.


Im selben Jahr führten die politischen Unruhen Ungarns nach seiner Niederlage im Ersten Weltkrieg zur Kontrolle der Koalition der Sozialdemokratischen Partei und der Kommunistischen Partei. Die von Berakun geführte Kommunistische Partei wurde schnell dominant und begann verschiedene kommunistische Reformen im Land, aber innerhalb weniger Monate wurde das Land selbst vom benachbarten Rumänien überfallen, die Regierung gestürzt, und seine Führer flohen oder wurden ins Ausland hingerichtet. 1921 kam es zu einer kommunistischen Revolte gegen die Regierung, während unterstützende Fabrikarbeiter in Turin und Mailand, Norditalien, streikten, aber die Regierung handelte schnell und unterdrückte die Rebellion. Im selben Jahr fand sogar eine kommunistische Revolte in Deutschland statt, nur um niedergeschlagen zu werden. Aber andere ereigneten sich 1923 und wurden von der Regierung weiter besiegt. Darüber hinaus versuchten bulgarische Kommunisten 1923 einen Aufstand, wurden aber wie die meisten Kommunisten in ganz Europa besiegt.


Frontorganisation


Die Kommunistische Partei war eine eng verbundene Organisation, die ihre Mitglieder streng kontrollierte. Ein Frontpartei-Gremium wurde eingerichtet, um von der Partei genehmigte Positionen zu verteidigen, um Sympathisanten zu erreichen, die der Partei nicht beitreten wollen. Unter der Führung des Kremls Grigori Ginovyev hat die Komintern seit den 1920er Jahren in vielen Ländern eine Front aufgebaut. Um ihre Aktivitäten zu koordinieren, gründete die Komintern verschiedene internationale Dachorganisationen (die Gruppen über Grenzen hinweg verbinden), wie kommunistische Jugend (Jugend), rote Gewerkschaften (Gewerkschaften), Wappenpraktikanten (Bauern), internationale rote Hilfsorganisationen (humanitäre Hilfe) und Sportpraktikanten. (organisierter Sport) unter anderem. In Europa war die Frontorganisation vor allem in Italien und Frankreich einflussreich und wurde 1933 zur Basis des Frontorganisators der Kommunistischen Partei, Virimunzenzenberg. Diese Organisationen wurden in den späten 1930er oder frühen 1940er Jahren aufgelöst.


Das Pacific Trade Union SecretaryAte (PPTUS) wurde 1927 von Profintern (dem Gewerkschaftsarm der Komintern) mit der Mission gegründet, kommunistische Gewerkschaften in China, Japan, Südkorea, den Philippinen, Australien, dem jüngsten Zeeland und anderen Ländern zu fördern. im Westpazifik. Trapeznik (2009) sagt, PPTUS sei eine "Frontorganisation des Kommunismus" gewesen und "wie viele geheime Aktivitäten, die offen geheime politische Verstimmungen betrieben haben".


In Asien gab es viele kommunistische Frontorganisationen, von denen sich viele an Studenten und Jugendliche richteten. Laut einem Historiker wurde in der japanischen Gewerkschaftsbewegung in den 1920er Jahren "der Rat der Gewerkschaften Japans nie als die Spitze des Kommunismus bezeichnet, aber als Ergebnis war es das." Er stellt fest, dass sie von der Regierung "zusammen mit anderen Frontgruppen der Kommunistischen Partei" unterdrückt wurde. In den 1950er Jahren argumentierte Scarappino, dass "die Hauptorganisation der Kommunistischen Partei die japanische Friedenskommission war". Es wurde 1949 gegründet.


Stalinismus


1924 kam Josif Stalin, Lenins wichtigster bolschewistischer Anhänger, in der Sowjetunion an die Macht. Stalin wurde von Nikolai Buchalin geführt, aber die Regierung hatte eine Reihe von Schlüsselgegnern. Insbesondere sind es Lev Kamenev, Leo Trotzki und Grigory Zinobiev. Stalin begann seine eigenen Bemühungen, eine kommunistische Gesellschaft aufzubauen, indem er eine Variante des Kommunismus schuf, die als Marxismus-Leninismus bekannt ist. Als Teil davon gab er einige der Marktpolitiken des Kapitalismus auf, die unter Lenin fortgesetzt werden durften, repräsentiert durch die jüngste Wirtschaftspolitik. Die stalinistische Politik veränderte einen Großteil der landwirtschaftlichen Produktion der Sowjetunion radikal, modernisierte sie durch die Einführung von Traktoren und anderen Maschinen, erzwang die Gruppierung von Bauernhöfen und zwang die Sammlung von Getreide von Bauern nach vorgegebenen Zielen. Es gab Nahrungsmittel für Industriearbeiter, aber Bauern, die sich weigerten, sich zu bewegen, hungerten, hauptsächlich in Kasachstan und der Ukraine. Die All-Federal Communist Party (Bolschewik) nahm Clark ins Visier, der ein kleines Stück Land besaß.


Stalin regierte die Komintern und führte eine Politik in internationalen Organisationen ein, um sich allen Linken zu widersetzen, die keine Marxisten-Leninisten waren, und bezeichnete sie als Sozialfaschisten, obwohl viele Kommunisten, wie Jules Humbert Doroz, ihm in dieser Politik nicht zustimmten. Ich glaube, dass sich die Linke gegen den Aufstieg rechter Bewegungen wie des Faschismus in ganz Europa vereinen sollte. In den frühen 1930er Jahren kehrte Stalin den Kurs um und förderte die Volksfrontbewegung, in der die Kommunistische Partei mit Sozialisten und anderen politischen Kräften zusammenarbeitete. Die erste Priorität bestand darin, breite Unterstützung für die republikanische Sache im spanischen Bürgerkrieg zu mobilisieren.


Große Säuberung


Die große Säuberung wurde gewöhnlich von Dezember 1936 bis November 1938 durchgeführt, aber seit Lenins Zeiten, als Stalin vor 1918 systematisch Führer der vorherigen Generation zerstörte, blieben die Merkmale von Verhaftungen, summarischen Strafverfolgungen und nachfolgenden Leistungen fest im sowjetischen System. Im Allgemeinen waren sie feindliche Spione oder einfach, weil sie "Feinde des Volkes" waren. In der Roten Armee wurde die Mehrheit der Generäle hingerichtet und Hunderttausende anderer Feinde wurden nach The Grag geschickt. Dort führte die schreckliche Situation in Sibirien schnell zum Tod.


Dissidentenkommunisten aus der Vorkriegszeit


Internationale rechte Gegner und der Trotzkismus sind Beispiele für Dissidenten, die heute noch den Kommunismus beanspruchen, aber das ist noch nicht alles. In Deutschland bildete die SPD-Spaltung zunächst verschiedene kommunistische Gewerkschaften und politische Parteien, darunter die rätekommunistischen Tendenzen AAU-D, AAU-E und KAPD. Der Rätekommunismus hatte außerhalb Deutschlands nur begrenzten Einfluss, aber es bildeten sich viele internationale Organisationen. In Spanien führte die Fusion von linken und rechten Dissidenten zur Bildung von POMus. In ähnlicher Weise wurden Spaniens CNTs mit der Entwicklung der FAI-Partei in Verbindung gebracht, einer nicht-marxistischen Partei, die den revolutionären Kommunismus symbolisiert.


Ausbreitung des Kommunismus (1945–1957)


Als der Kalte Krieg um 1947 ausbrach, richtete der Kreml kürzlich ein internationales Koordinierungsgremium ein, darunter die Weltliga für demokratische Jugend, die Internationale Studentenföderation, die Weltgewerkschaftsföderation, die Internationale Frauenliga für Demokratie und der Weltfriedensrat. Malcolm Kennedy sagt, dass das System der "Frontlinie der Kommunisten" internationale Organisationen wie WFTU, WFDY, IUS, WIDF und WPC sowie eine Reihe kleinerer Organisationen umfasst, die Journalisten, Anwälte, Wissenschaftler, Ärzte und mehr ins breite Netz bringen.


Der Weltgewerkschaftsbund (WFTU) wurde 1945 gegründet, um Gewerkschaftsverbände auf der ganzen Welt zu integrieren und hatte seinen Sitz in Prag. Sie hatte eine nichtkommunistische Union, die weitgehend von den Sowjets dominiert wurde. 1949 lösten sich britische, amerikanische und andere nichtkommunistische Gewerkschaften auf, um eine rivalisierende Internationale Liga Freier Gewerkschaften zu gründen. Die europäische Arbeiterbewegung war sehr polarisiert zwischen kommunistischen Gewerkschaften und Sozialdemokratie und christlichen Gewerkschaften, aber die Operationen an vorderster Front konnten die Patronage nicht länger verbergen und verloren an Bedeutung.


Sowjetunion nach dem Zweiten Weltkrieg


Die Verwüstungen des Krieges führten zu einem massiven Wiederaufbauprogramm, das die Demobilisierung und Migration von Millionen von Soldaten und Zivilisten sowie den Wiederaufbau von Industrieanlagen, Wohnungen und Transportmitteln umfasste. Inmitten dieser Wirren zwischen dem Winter 1946 und 1947 erlebte die Sowjetunion die schlimmste natürliche Hungersnot des 20. Jahrhunderts. Es gab keine ernsthafte Opposition gegen Stalin, da die verdeckte Ermittler den Verdächtigen immer wieder zu The Grag schickte.


Die Beziehungen zwischen den USA und Großbritannien wechselten von freundlich zu feindselig, als Stalin seine politische Herrschaft über Osteuropa und seine Blockade Berlins verurteilte. 1947 hatte der Kalte Krieg begonnen. Stalin selbst glaubte, dass der Kapitalismus eine hohle Hülle sei und unter zunehmendem nicht-militärischem Druck, der von Agenten aus Ländern wie Italien ausgeübt werde, zusammenbrechen würde. Wie auch immer, er unterschätzte die wirtschaftliche Macht des Westens stark, und vielmehr sah der Sieg den Westen ein Bündnis aufbauen, das die sowjetische Expansion dauerhaft stoppen oder eindämmen sollte. Anfang 1950 antizipierte Stalin die Invasion Nordkoreas in Südkorea und erwartete einen kurzen Krieg. Er war fassungslos, als die Amerikaner einmarschierten und die Nordkoreaner besiegten und sie fast an die sowjetische Grenze brachten. Stalin trieb Amerikaner, die China unterstützten, an die Grenzen der Vorkriegszeit, trat aber in den Koreakrieg ein, was die Spannungen erhöhte. Die USA beschlossen, die Wirtschaft für einen langen Kampf mit den Sowjets zu mobilisieren, Wasserstoffbomben zu bauen und das NATO-Bündnis für Westeuropa zu stärken.


Laut Gorlizki und Khlevniuk (2004) bestand Stalins konsequente oberste Priorität seit 1945 darin, den Supermachtstatus des Landes zu stärken und angesichts des wachsenden physischen Niedergangs die volle Macht zu erhalten. Stalin schuf ein Führungssystem, das Bevormundung und Unterdrückung im Stil des historischen Kaisers widerspiegelte, aber es war noch völlig neu. An der Spitze zählte die persönliche Loyalität zu Stalin alles. Wie auch immer, Stalin schuf ein noch stärkeres Komitee, förderte junge Berufstätige und begann mit großen institutionellen Innovationen. In den Zähnen der Verfolgung kultivierte Stalins Agent informelle Normen und gegenseitiges Verständnis, die die Grundlage für kollektive Regulierung nach seinem Tod bildeten.


Osteuropa


Der militärische Erfolg der Roten Armee in Mittel- und Osteuropa führte zur Stärkung der Macht durch die Kommunisten. In einigen Fällen, wie in der Tschechoslowakei, führte dies zu einer enthusiastischen Unterstützung des Sozialismus, inspiriert von der Kommunistischen Partei und der Bereitschaft der Sozialdemokraten zur Fusion. In einem anderen Fall, vertreten durch Polen und Ungarn, war die Fusion der Kommunistischen Partei und der Sozialdemokratischen Partei obligatorisch und wurde mit undemokratischen Mitteln erreicht. Oft sah sich die Kommunistische Partei Mitteleuropas einer Bevölkerung gegenüber, die bereit war, zunächst die Marktkräfte zu kontrollieren, eine begrenzte Verstaatlichung der Industrie einzuleiten und die Entwicklung eines intensiven Sozialstaats zu unterstützen, aber im Großen und Ganzen unterstützte die Bevölkerung weitgehend den Sozialismus. Wie auch immer, zusammen mit der Vertreibung von Nichtkommunisten, die den Sozialismus unterstützten, der erzwungenen Gruppierung der Landwirtschaft und der Rezession des gesamten Sowjetblocks im Jahr 1953 verursachte es ernsthafte Unruhen. Die Unruhen tauchten erstmals 1953 in Berlin auf, als Brecht sarkastisch vorschlug, dass "die Partei in diesen Tagen das Volk wählen sollte". Wie auch immer, Nikita Chruschtschows "geheime Rede" im Jahr 1956 eröffnete interne Debatten sowohl in der polnischen als auch in der ungarischen kommunistischen Partei, auch wenn die Mitglieder nichts wussten. Dies führte zur polnischen Krise von 1956 und wurde durch den Wechsel der polnischen Führung und Verhandlungen zwischen sowjetischen und polnischen politischen Parteien über die Richtung der polnischen Wirtschaft beigelegt. Wie auch immer, Nikita Chruschtschows "geheime Rede" im Jahr 1956 eröffnete interne Debatten sowohl in der polnischen als auch in der ungarischen kommunistischen Partei, auch wenn die Mitglieder nichts wussten. Dies führte zur polnischen Krise von 1956 und wurde durch den Wechsel der polnischen Führung und Verhandlungen zwischen sowjetischen und polnischen politischen Parteien über die Richtung der polnischen Wirtschaft beigelegt. Wie auch immer, Nikita Chruschtschows "geheime Rede" im Jahr 1956 eröffnete interne Debatten sowohl in der polnischen als auch in der ungarischen kommunistischen Partei, auch wenn die Mitglieder nichts wussten. Dies führte zur polnischen Krise von 1956 und wurde durch den Wechsel der polnischen Führung und Verhandlungen zwischen sowjetischen und polnischen politischen Parteien über die Richtung der polnischen Wirtschaft beigelegt.


Ungarischer Umbruch von 1956


Der ungarische Umbruch von 1956 war eine große Herausforderung für die Dominanz Osteuropas durch Moskau. Diese Revolution sah den Generalstreik, die Bildung eines unabhängigen Arbeiterrates, die Wiederherstellung der Sozialdemokratischen Partei als Partei für den nichtsowjetischen revolutionären Kommunismus und die Bildung von zwei unabhängigen kommunistischen Untergrundparteien. Die Mainstream-Kommunistische Partei wurde über einen angemessenen Zeitraum von einer Woche von Führern regiert, die nicht mit der Sowjetunion verbunden waren. Die beiden Nichtkommunisten, die die Aufrechterhaltung des Sozialismus unterstützten, erlangten ihre Unabhängigkeit zurück. Diese abweichende kommunistische Blüte wurde durch eine Kombination aus schwerer Artillerie und von Luftangriffen unterstützten militärischen Aggression zerschlagen. Massenverhaftungen, mindestens 1.000 gerichtliche Hinrichtungen und unzählige Schnellhinrichtungen. Die Zerschlagung des Zentralen Arbeiterrates von Groß-Budapest. Massenflucht von Flüchtlingen; Die Ergebnisse der ungarischen Revolution gegen andere Kommunisten waren sehr unterschiedlich, und die Zahl der Mitglieder der englischsprachigen Kommunistischen Partei sank erheblich.


Prager Frühling 1968


Die Kommunistische Partei der Tschechoslowakei hat unter Aleksander Dubček eine ehrgeizige Reformagenda auf den Weg gebracht. Pläne, die zentrale Kontrolle einzuschränken und die Wirtschaft unabhängiger von der Partei zu machen, bedrohten die Überzeugungen des Fundaments. Am 20. August 1968 befahl der sowjetische Führer Leonid Breschnew eine massive militärische Invasion durch den Warschauer Pakt und zerstörte damit die Gefahr einer internen Liberalisierung. Zur gleichen Zeit drohten die Sowjets mit Vergeltung für die britisch-französisch-israelische Invasion Ägyptens. Infolgedessen brach der Trend zum Détanto zusammen, und mehr Intellektuelle traten aus der Kommunistischen Partei im Westen aus.


Westdeutschland


Westdeutschland und West-Berlin waren während des Kalten Krieges von zentraler Bedeutung für den Ost-West-Konflikt, und viele kommunistische Fronten wurden gegründet. Wie bereits erwähnt, hatte der Deutsch-Sowjetische Freundschaftsbund (GfDSF), eine ostdeutsche Organisation, 13.000 Mitglieder in Westdeutschland, wurde aber 1953 von einigen Renderings als die Spitze des Kommunismus verboten. Der Deutsche Bund demokratischer Kultur begann als Nachfolgereihenfolge wahrhaft pluralistischer Organisationen, wurde aber von 1950 bis 1951 unter kommunistische Kontrolle gestellt. Bis 1952 zählte die US-Botschaft 54 "verdeckte Organisationen", die unabhängig voneinander als 155 "Frontorganisationen" begannen, die von Anfang an vom Kommunismus inspiriert waren.


Die Opfervereinigung des Nazi-Regimes wurde gegründet, um Westdeutsche unter der antifaschistischen Flagge zu sammeln, musste sich aber auflösen, als Moskau entdeckte, dass sie von "zionistischen Agenten" überfallen worden war.


China


Großer Sprung nach vorne





Mao und die KPCh kamen 1949 in China an die Macht, als die Nationalistische Partei auf die Insel Taiwan floh. Von 1950 bis 1953 führte China im Koreakrieg einen massiven unerklärten Krieg mit den USA, Südkorea und den UN-Streitkräften. Es endete in einer militärischen Pattsituation, die Mao die Chance gab, chinesische Elemente, die den Kapitalismus zu unterstützen schienen, zu entdecken und auszulöschen. Zunächst gab es eine enge Zusammenarbeit mit Stalin, der technische Experten entsandte, um die Industrialisierungsaktivitäten nach sowjetischen Vorbildern in den 1930er Jahren zu unterstützen. Die Beziehungen zu Moskau verschlechterten sich nach Stalins Tod 1953. Mao dachte, Stalins Nachfolger habe die kommunistischen Ideale verraten. Mao, der gegen den Marxismus-Leninismus war, der den sowjetischen Führer Nikita Chruschtschow beschuldigte, der Führer einer "revisionistischen Fraktion" zu sein, bereitete nun die Bühne für eine kapitalistische Erholung. Die beiden Länder befanden sich 1960 in einer Krise. Die beiden Länder begannen, Allianzen mit kommunistischen Anhängern auf der ganzen Welt zu bilden, wodurch die globale Bewegung in zwei feindliche Lager gespalten wurde.


Seine Top-Berater lehnten das sowjetische Modell der schnellen Urbanisierung ab und starteten von 1957 bis 1961 eine bahnbrechende Politik mit dem Ziel, China über Nacht zu industrialisieren, das sich eher auf Bauerndörfer als auf Großstädten stützte. Der Privatbesitz des Landes war vorbei und die Bauern arbeiteten nun an einer großen Kollektivwirtschaft, die beauftragt wurde, den Betrieb in der Schwerindustrie aufzunehmen, die durch Stahlwerke repräsentiert wurde. Trotz des Mangels an technischen Experten, Managern, Transportmitteln oder notwendigen Einrichtungen wurde die Anlage in abgelegenen Gebieten gebaut. Die Industrialisierung scheiterte, aber das Hauptergebnis war ein starker und unerwarteter Rückgang der landwirtschaftlichen Produktion, der zu massiven Hungersnöten und dem Tod von Millionen von Menschen führte. Das Jahr des großen Fortschritts erlebte sicherlich einen wirtschaftlichen Abschwung, und von 1958 bis 1961 erlebte China zwischen 1953 und 1983 ein negatives Wirtschaftswachstum. Der politische Ökonom Dwight Perkins argumentiert, dass "riesige Investitionen nur zu einer geringen oder gar keiner Produktionssteigerung geführt haben - kurz gesagt, der Durchbruch war eine sehr kostspielige Katastrophe". Herr Zhao, der für die wirtschaftliche Entlastung zuständig ist, verfolgte eine pragmatische Politik, die vom idealistischen Mao gehasst wurde. Für eine Weile stand Mao im Schatten, aber er kehrte auf die zentrale Bühne zurück und löschte Deung und seine Verbündeten in der Kulturrevolution (1966-1969) aus. Aber er kehrte auf die zentrale Bühne zurück und löschte Deng und seine Verbündeten in der Kulturrevolution (1966-1969) aus. Aber er kehrte auf die zentrale Bühne zurück und löschte Deng und seine Verbündeten in der Kulturrevolution (1966-1969) aus.


Dissidentenkommunisten in der frühen Nachkriegszeit


Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde der Trotzkismus durch zunehmende interne Spaltungen über Kontrolle und Strategie zerstört. Dies wurde mit der weithin anerkannten industriellen Hilflosigkeit kombiniert. In ähnlicher Weise führte der Erfolg sowjetischer verbündeter Parteien in Europa und Asien zur Verfolgung trotzquistischer Intellektueller, die durch die berüchtigte Säuberung der Trotzquisten in Vietnam veranschaulicht wurde. Zudem belastete der Krieg die Sozialdemokratische Partei im Westen. In einigen Fällen, vertreten durch Italien, ließen sich wichtige Mitgliedsgruppen der Sozialdemokratischen Partei von der Möglichkeit inspirieren, ein hohes Maß an Sozialismus zu erreichen. In Italien begann die Gruppe, zusammen mit abweichenden Kommunisten, Hypothesen über ihre Arbeitserfahrung in einer neuen Fabrik zu diskutieren, was zu autonomen Marxisten führte. In den Vereinigten Staaten war diese theoretische Entwicklung parallel zum Johnson Forest-Trend, aber ein ähnlicher Impuls trat in Frankreich auf.


Kalter Krieg und Revisionismus (1958–1979)


Der Maoismus und die Kulturrevolution in China


Die Kulturrevolution war von 1966 bis 1976 ein turbulentes Ziel von Intellektuellen und Parteiführern. Maos Ziel war es, den Kommunismus zu reinigen, indem er Prokapitalisten und Traditionalisten eliminierte, indem er der Kommunistischen Partei Chinas maoistische Legitimität aufzwang. Die Bewegung hat China im Laufe der Jahre politisch gelähmt und China wirtschaftlich, kulturell und intellektuell untergraben. Millionen wurden verurteilt, gedemütigt, der Macht beraubt, inhaftiert, ermordet oder meistens als Landarbeiter zur Arbeit geschickt. Mao argumentierte, dass diese, die er Revisionisten nannte, durch gewaltsame Klassenkämpfe beseitigt werden würden. Die beiden prominentesten Extremisten waren der Militärmarschall Linyi und Maos Frau Jiang Qing. Der junge Mann in China gründete die rote Garde im ganzen Land als Reaktion auf Mao Zedongs Bitte. Die Bewegung breitet sich auf die Armee und die Führung des Stadtarbeiters und der Kommunistischen Partei selbst aus. Es hat zu weit verbreiteten Fraktionskämpfen in allen Lebensbereichen geführt. Im obersten Führer führte es zu einer großen Säuberung mit hochrangigen Beamten, insbesondere Liu Xinqi, der beschuldigt wurde, den "Weg des Kapitalismus" zu gehen. Gleichzeitig wuchs Maos Persönlichkeitsverehrung unermesslich. Nach Maos Tod im Jahr 1976 wurden die Überlebenden rehabilitiert und viele erlangten wieder an die Macht. Überlebende wurden rehabilitiert und viele gewannen wieder an die Macht. Überlebende wurden rehabilitiert und viele gewannen wieder an die Macht.


Kubanische Revolution


Die kubanische Revolution war der Erfolg von Fidel Castros von der Bewegung geführter bewaffneter Revolte gegen das Regime des kubanischen Diktators Furhencio Batista am 26. Juli. Sie stürzte Batista am 1. Januar 1959 und ersetzte sein Regime durch Castros revolutionäre Regierung. Castros Regierung reformierte sich später entlang kommunistischer Linien und wurde im Oktober 1965 zur heutigen kubanischen Kommunistischen Partei. Die Reaktion der USA war so negativ, dass 1961 Versuche einer Invasion scheiterten. 1962. In der Kubakrise widersetzten sich die Vereinigten Staaten vehement dem Schritt der Sowjetunion. Mehrere Tage lang gab es ernsthafte Befürchtungen vor einem Atomkrieg, aber es wurde ein Kompromiss erzielt, dass Moskau öffentlich Waffen entfernte und versprach, dass die Vereinigten Staaten sie heimlich aus türkischen Stützpunkten entfernen und niemals einmarschieren würden.


Kommunismus in Afrika





Während der Entkolonialisierung Afrikas hatte die Sowjetunion ein großes Interesse an der Unabhängigkeitsbewegung des Kontinents und hoffte zunächst, dass die Entwicklung der kommunistischen Satellitenländer dort dem Westen wirtschaftliche und strategische Ressourcen verweigern würde. Die sowjetische Außenpolitik gegenüber Afrika ging davon aus, dass die neue unabhängige afrikanische Regierung über die Ressourcen verfügte, um die kommunistische Ideologie anzunehmen und die Sowjets als Entwicklungspartner attraktiv zu machen. In den 1970er Jahren nahmen die herrschenden Parteien mehrerer afrikanischer Staaten südlich der Sahara den Kommunismus formell an, darunter Burkina Faso, die Volksrepublik Benin, die Volksrepublik Mosambik, der Kongo, die Demokratische Volksrepublik Äthiopien und die Volksrepublik. Republik Angola. Die meisten dieser Regime gewährleisteten die selektive Übernahme und flexible Anwendung kommunistischer Hypothesen, die einer breiten ideologischen Verpflichtung gegenüber dem Marxismus oder Leninismus gegenüberstanden. Die Annahme des Kommunismus wurde oft als Mittel zur Erreichung eines Ziels angesehen und wurde verwendet, um die extreme Zentralisierung der Macht zu rechtfertigen.


Angola war wahrscheinlich der einzige afrikanische Staat mit jahrelangem Engagement für den Kommunismus, aber dies wurde durch die Wirtschaft seiner eigenen Kriegslast, die grassierende Korruption und die praktische Realität, die es einer kleinen Anzahl ausländischer Unternehmen ermöglichte, trotz des Ausschlusses Angolas im privaten Sektor des Landes und eines beträchtlichen Maßes an zentraler Wirtschaftsplanung erheblichen Einfluss auszuüben, stark behindert. Sowohl Angola als auch Äthiopien bauten in jüngster Zeit ein soziales und politisches kommunistisches System auf, das der Sowjetunion und den kubanischen Institutionen treu vorlebte. Jedenfalls löste sich ihr Regime nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion aufgrund des Bürgerkriegs auf oder lehnte den Kommunismus freiwillig zur Unterstützung der Sozialdemokratie ab.


Eurokommunismus


Ein wichtiger Trend in mehreren westeuropäischen Ländern in den späten 1960er und 1980er Jahren war der Eurokommunismus. Sie war die stärkste in der spanischen PCE, der finnischen Partei und vor allem der italienischen PCI, wo sie die Idee von Antonio Glamsi ausnutzte. Es wurde von Kommunisten entwickelt, die sowohl von der Sowjetunion als auch von China desillusioniert waren und ein unabhängiges Programm anstrebten. Sie begrüßten ferner die liberale parlamentarische Demokratie und die Redefreiheit als Akzeptanz einer kapitalistischen Marktwirtschaft unter bestimmten Bedingungen. Sie sprachen nicht von der Zerstörung des Kapitalismus, sondern versuchten, ihn zu gewinnen, indem sie die Unterstützung der Massen gewannen und die Bürokratie allmählich umgestalteten. 1978 ersetzte die spanische PCE den historischen Slogan "marxistisch-leninistisch" durch einen neuen Slogan: "Marxistisch, demokratisch und revolutionär". Die Bewegung ging in den 1980er Jahren zurück und brach mit dem Fall des Kommunismus in Osteuropa 1989 zusammen.


Der Fall der kommunistischen Macht (1980–1992)


Reform und Zusammenbruch (1980-1992)





Der Aufstieg der Solidarität, der ersten nichtkommunistisch kontrollierten Gewerkschaft im Warschauer Pakt, die 1980 in der Volksrepublik Polen gegründet wurde, verstärkte den sozialen Widerstand gegen die Politik des kommunistischen Regimes in Osteuropa.


1985 kam Michail Gorbatschow in der Sowjetunion an die Macht und begann eine Politik radikaler politischer Reformen, einschließlich der politischen Liberalisierung namens Perestroika und Glasnost. Gorbatschows Politik zielt darauf ab, die von Stalin entwickelten autoritären Elemente des Staates zu demontieren, mit dem Ziel einer Rückkehr zum idealen reynistischen Staat, der demokratische Wahlen konkurrierender Kandidaten innerhalb politischer Parteien ermöglicht und gleichzeitig ein Einparteiensystem beibehält. Gorbatschow strebte auch eine Delegation mit dem Westen an und beendete damit den Kalten Krieg, der für die Sowjetunion wirtschaftlich nicht mehr tragbar ist. Die Sowjetunion und die Vereinigten Staaten unter Präsident George H. W. Bush förderten den Abbau der Apartheid und überwachten den Abbau der südafrikanischen Kolonialvorschriften gegen Namibia.


In der Zwischenzeit verschlechterten sich die kommunistischen Länder in Osteuropa politisch als Reaktion auf den Erfolg der polnischen Solidaritätsbewegung und die Möglichkeit einer politischen Liberalisierung im Gorbatschow-Stil. 1989 begann die Rebellion gegen das kommunistische Regime in Osteuropa und China. In China weigerte sich die Regierung, mit protestierenden Studenten zu verhandeln, und infolgedessen wurde der Angriff auf den Platz des Himmlischen Friedens wirksam, um die Revolte zu stoppen.


Die Öffnung des österreichisch-ungarischen Grenztors beim Paneuropäischen Picknick am 19. August 1989 löste in der Folge eine friedliche Kettenreaktion aus, an deren Ende keine DDR mehr herrschte und die zusammenbrach. Dies war die größte Fluchtbewegung aus der DDR seit dem Bau der Berliner Mauer im Jahr 1961. Picknick-Schirmherr Otto von Habsburg und der ungarische Staatsminister Imreposgai, die nicht an der Veranstaltung teilnahmen, Gelegenheit, Michail Gorbatschows Reaktion auf die Öffnung der Grenze zum Eisernen Vorhang zu testen. Insbesondere wurde geprüft, ob Moskau den in Ungarn stationierten sowjetischen Truppen einen Interventionsbefehl erteilen würde. Eine massive Flucht beim paneuropäischen Picknick zerstörte jedoch den Damm durch die zögerlichen Aktionen der nachfolgenden DDR-Sozialistischen Vereinigungspartei und die Nichteinmischung der Sowjetunion. Infolgedessen wurde die Klammer gebrochen. Die medialen Reaktionen auf das paneuropäische Picknick im "Daily Mirror" am 19. August 1989 zeigten, dass die Massen von Ost und West die Macht der kommunistischen Herrscher in Osteuropa in ihrem eigenen Machtbereich verloren. Nicht mehr der Designer dessen, was passiert. "Die Habsburger verteilten Flugblätter weit weg in Polen, wo DDR-Urlauber zum Picknick eingeladen wurden, wenn sie zum Picknick kamen, bekamen sie Geschenke, Essen und eine Deutsche Mark, und dann wurden sie überredet, in den Westen zu kommen." Beim paneuropäischen Picknick 1989 zeigte die Öffentlichkeit von Ost und West, dass kommunistische Herrscher in Osteuropa in ihren Machtbereichen die Macht verloren und nicht länger Designer dessen waren, was geschah. DDR-Urlauber fahren nach Polen, wo sie zu einem Picknick eingeladen wurden. Als sie zum Picknick kamen, bekamen sie Geschenke, Essen und eine D-Mark, und dann wurden sie überredet, in den Westen zu kommen." Beim paneuropäischen Picknick 1989 zeigte die Öffentlichkeit von Ost und West, dass kommunistische Herrscher in Osteuropa in ihren Machtbereichen die Macht verloren und nicht länger Designer dessen waren, was geschah. DDR-Urlauber fahren nach Polen, wo sie zu einem Picknick eingeladen wurden. Als sie zum Picknick kamen, bekamen sie Geschenke, Essen und eine D-Mark, und dann wurden sie überredet, in den Westen zu kommen." Essen und die Deutsche Mark, und sie wurden überredet, in den Westen zu kommen." Essen und die Deutsche Mark, und sie wurden überredet, in den Westen zu kommen."


Der Aufstand gipfelte in der ostdeutschen Revolte gegen das kommunistische Regime und forderte die Zerstörung der Berliner Mauer. Das Ereignis in der DDR entwickelte sich zu einem Volksaufstand, bei dem Teile der Berliner Mauer abgerissen und die Menschen in Ost- und West-Berlin vereint wurden. Gorbatschows Weigerung, sowjetische Truppen in Ostdeutschland einzusetzen, um die Rebellion niederzuschlagen, wurde als Zeichen für das Ende des Kalten Krieges gewertet. Honecker wurde zum Rücktritt gezwungen, und die jüngste Regierung versprach die Wiedervereinigung mit Westdeutschland. Das kommunistische Regime von Nicola Echausescu, Rumänien, wurde 1989 gewaltsam gestürzt und Chausescu hingerichtet. Mit Ausnahme der Sozialistischen Volksrepublik Albanien, die bis 1992 bestand, brach während der Revolution von 1989 ein weiteres Warschauer Paktregime zusammen.


Darüber hinaus kam es trotz der Tatsache, dass aus anderen Gründen als der Warschauer Konvention kommunistische Unruhen und schließlich Zusammenbruch in Jugoslawien stattfanden. Der Tod von Josip Broztito im Jahr 1980 und das anschließende starke Führungsvakuum ermöglichten den Aufstieg des rivalisierenden ethnischen Nationalismus in multirassischen Staaten. Der erste Führer, der einen solchen Nationalismus für politische Zwecke nutzte, war Slobodan Milosevic, der ihn nutzte, um als Präsident Serbiens die Macht zu ergreifen und Zugeständnisse an Serbien und die Serben von anderen Republiken der Jugoslawischen Föderation forderte. Dies führte dazu, dass der Nationalismus in Slowenien und Kroatien stark anstieg, die Koalition der jugoslawischen Kommunistischen Partei 1990 zusammenbrach und die Nationalisten in den meisten Teilen Jugoslawiens Mehrparteienwahlen gewannen. Der Bürgerkrieg zwischen verschiedenen Nationalitäten begann 1991. Jugoslawien löste sich 1992 auf.


Die Sowjetunion selbst brach zwischen 1990 und 1991 zusammen, mit dem Aufstieg des separatistischen Nationalismus und einem politischen Machtstreit zwischen Gorbatschow und Boris Jelzin, dem Führer der jüngsten Russischen Föderation. Als die Sowjetunion zusammenbrach, bereitete sich Gorbatschow darauf vor, eine lose Föderation unabhängiger Staaten zu werden, die als Gemeinschaft Unabhängiger Staaten bezeichnet wird. Der kommunistische Hardliner-Führer des Militärs reagierte auf Gorbatschows Politik in einem Putsch im August 1991, während der Hardliner-Führer der Kommunistischen Partei Gorbatschow stürzte und die Kontrolle über die Regierung übernahm. Die Regierung dauerte nur kurz, als der breite öffentliche Widerstand in Straßenprotesten ausbrach und sich weigerte, sich zu unterwerfen. Gorbatschow stellte die Macht wieder her, aber die verschiedenen Sowjetrepubliken sind jetzt bereit für die Unabhängigkeit. Am 25. Dezember 1991 verkündete Gorbatschow offiziell die Auflösung der Sowjetunion und beendete damit die Existenz des ersten kommunistischen Staates der Welt.


Moderner Kommunismus (1993-heute)


Obwohl der Zusammenbruch der kommunistischen Regierung der Sowjetunion und die Macht der staatlich verankerten marxistisch-leninistischen Ideologie in der Welt geschwächt ist, gibt es immer noch viele kommunistische Bewegungen unterschiedlicher Art und Größe auf der ganzen Welt. Die anderen drei kommunistischen Länder, insbesondere die ostasiatischen Länder, die durch die Volksrepublik China, Vietnam und Laos vertreten sind, gingen alle zur Marktwirtschaft über, aber in den 1980er und 1990er Jahren gab es keine groß angelegte Privatisierung des nationalen Sektors. Spanien, Frankreich, Portugal und Griechenland haben sehr öffentlich starke kommunistische Bewegungen, die eine offene und aktive Führungsrolle in der Mehrheit der Labour Party spielen, und streiken sogar als Protest gegen die Austerität. Die globalen Märsche des Maifeiertags könnten das Ausmaß und die Auswirkungen der gegenwärtigen kommunistischen Bewegung, insbesondere in Europa, deutlicher zeigen.


Kuba hat kürzlich die Krise überwunden, die durch den Zusammenbruch der Sowjetunion verursacht wurde, angesichts des Anstiegs des Handelsvolumens mit den jüngsten Verbündeten Venezuela und China (erstere laut Ugo Chavez, die kürzlich den Sozialismus des 21. Jahrhunderts übernommen hat). Darüber hinaus nehmen die verschiedenen anderen Länder Südamerikas und Lateinamerikas ähnliche Änderungen an einer weitgehend sozialistischen Politik vor, einer Rhetorik dessen, was Wissenschaftler die rosa Flut nennen.


Nordkorea argumentiert, dass der Erfolg bei der Abwendung des Zusammenbruchs des Sozialismus das Ergebnis von Chuches eigener Ideologie ist, die in den 1970er Jahren angenommen wurde und den Marxismus-Leninismus ersetzte. Kuba hat Botschafter in Nordkorea und China, schützt aber gleichzeitig die territoriale Integrität Nordkoreas, obwohl es sich weigert, dem Staat Lieferungen und andere wichtige Hilfe zukommen zu lassen.


In Nepal wurde Mammohan Adicari, Führer der Kommunistischen Partei Nepals (United Marcist-Reninis), von 1994 bis 1995 Premierminister und nationaler Führer, und Prachanda, der maoistische Guerillaführer, wurde 2008 vom nepalesischen Verfassungsparlament zum Premierminister gewählt. Seit seiner Entlassung als Premierminister haben Maoisten legitime Schätzungen aufgegeben und kehren zu typischen Straßenaktionen und Extremisten zurück, die sporadische öffentliche Streiks mit erheblichen Auswirkungen auf die nepalesische Arbeiterbewegung anführten. Diese Aktionen schwanken zwischen Ruhe und Intensivität, und nur letzteres neigt dazu, Weltnachrichten zu sein. Sie halten die Entlassung von Prachanda für ungerechtfertigt. Seit 2008 wird Nepal von einer Koalition von Kommunisten regiert. Die Kommunistische Partei Nepals (Maoistisches Zentrum) und die Kommunistische Partei Nepals (Maoistisches Zentrum) fusionierten 2018 mit der Kommunistischen Partei Nepals


Die vorherige indische Regierung stützt sich auf die parlamentarische Unterstützung der Kommunistischen Partei Indiens (Marxisten), wobei die CPI (M) die Regierung von Kerala anführt. Die Militanten der Kommunistischen Partei Indiens (Maoisten) führen einen Krieg mit der indischen Regierung, der in Teilen des Landes operiert, und der indischen Regierung ist es gelungen, die Rebellion in erheblichem Maße zu beseitigen.


In Zypern gewann der altgediente Kommunist Dimitris Christophileus von der AKEL die Präsidentschaftswahlen 2008.


In Moldawien gewann die Kommunistische Partei der Republik Moldau die Parlamentswahlen 2001, 2005 und 2009. Wie auch immer, das Ergebnis der moldauischen Wahlen im April 2009, die der dritte Sieg der Kommunistischen Partei gewesen sein sollen, war ein Massenprotest (einschließlich Angriffen auf Parlaments- und Präsidentengebäude durch wütende Menschenmengen) und andere Runden am 29. Juli. Die Liberale Partei, die Liberaldemokratische Partei und die Demokratische Partei Japans (DPJ) gewannen und gründeten die Europäische Allianz für Integration. Wie auch immer, die Wahl des Präsidenten scheiterte, und die jüngsten Kongresswahlen fanden im November 2010 statt, was zu fast den gleichen Delegierten im Kongress führte. Laut dem moldauischen Politikwissenschaftler IonMarandici unterscheiden sich die moldauischen Kommunisten von den Kommunisten in anderen Ländern, weil sie in der Lage waren, ethnische Minderheiten und antirumänische Moldawier zu rekrutieren. Nachdem er die Anpassungsstrategie der Kommunistischen Partei in Moldawien verfolgt hatte, bestätigte er die Beweise für fünf Faktoren, die zum Erfolg der Wahl beitragen, nämlich die wirtschaftliche Situation, die Schwäche des Feindes, die bereits in der theoretischen Literatur über die vorherige Kommunistische Partei erwähnt wurden. Wahlrecht, Fragmentierung des politischen Spektrums und das Erbe des alten Regimes. Wie auch immer, Marandich hat sieben zusätzliche Erklärungsfaktoren, die im moldauischen Fall arbeiten: ausländische Unterstützung für bestimmte politische Parteien, Separatismus, Rekrutierung ethnischer Minderheiten, Bündnisaufbaukapazitäten, Abhängigkeit von sowjetischen Konzepten von der Identität Moldawiens, Staatsaufbauaktivitäten und Herrschaft über einen bedeutenden Teil der Medien. Der Erfolg des moldauischen Nachfolgers bei der Konsolidierung und Erweiterung seiner Bestandteile ist auf diese sieben zusätzlichen Faktoren zurückzuführen. In den postsowjetischen Gebieten sind laut Marandich nur moldawische Kommunisten längst an der Macht, ohne die Konfessionen der Partei zu ändern. Nur Moldawiens Kommunisten sind seit langem an der Macht, ohne die Parteizugehörigkeit zu wechseln. Nur Moldawiens Kommunisten sind seit langem an der Macht, ohne die Parteizugehörigkeit zu wechseln.


In der Ukraine und in Russland belegten die Kommunisten bei den Wahlen 2002 und 2003 den zweiten Platz. Die Partei bleibt in Russland stark, aber bei den ukrainischen Parlamentswahlen 2014 nach der russischen Invasion der Ukraine und der Annexion der Krim gingen 32 Abgeordnete verloren und es gab keine parlamentarische Vertretung durch die Ukrainische Kommunistische Partei. Die Partei ist seit 2015 verboten.


In der Tschechischen Republik belegte die Kommunistische Partei Böhmen-Mähren bei den Wahlen 2002 den dritten Platz, ebenso wie die Kommunistische Partei Portugals im Jahr 2005.


In Südafrika ist die South African Communist Party (SACP) Mitglied der Drei-Parteien-Allianz neben dem African National Congress und der South African Union Union. Sri Lanka hat in jedem Land kommunistische Minister.


In Simbabwe bekannte sich der ehemalige Präsident Robert Mugabe von der Zimbabwe African National Union – dem langjährigen Führer des Landes, der patriotischen Front, zu Kommunisten.


Kolumbien befindet sich seit 1966 mitten in einem Bürgerkrieg, als rechte paramilitärische Organisationen gegen die kolumbianische Regierung und zwei kommunistische Guerillagruppen, die Kolumbianische Revolutionsarmee (FARC-EP) und die Nationale Befreiungsarmee, zusammengearbeitet haben. Befreiungsarmee (ELN).


Die Revolutionäre Kommunistische Partei der USA, angeführt von ihrem Vorsitzenden Bob Avakian, organisiert jetzt die US-Revolution, um das kapitalistische System zu stürzen und es durch einen sozialistischen Staat zu ersetzen.


Die Philippinen erleben immer noch eine jüngste kleine Guerillarevolte der Volksarmee.




Vormarxistischer Kommunismus


Karl Marx und Friedrich Engels definierten den Kommunismus als eine politische Bewegung, aber in der Vergangenheit gab es bereits ähnliche Ideen, die als kommunistische Experimente bezeichnet werden könnten. Marx selbst sah es als die erste Jäger-Sammler-Nation der Menschheit. Für Marx entwickelte sich das Privateigentum erst, nachdem die Menschheit in der Lage war, Überschüsse zu produzieren.


Eine klassische Schule


Darüber hinaus geht die Idee einer klassenlosen staatenfreien Gesellschaft, die auf dem gemeinsamen Besitz von Eigentum und Reichtum basiert, auf das westliche Denken lange vor dem Kommunistischen Manifest zurück. Es gibt Gelehrte, die kommunistische Ideen bis in die archaische Zeit zurückverfolgen, insbesondere in der Arbeit des Pythagoras und Platons. Pythagoreische Anhänger lebten in einem Gebäude, teilten ihr Eigentum dank Philosophen und lehrten absolute Gleichheit des Eigentums, indem sie alle weltlichen Besitztümer in gemeinsame Geschäfte brachten.


Es wird behauptet, dass die Republik Platon die kommunistisch kontrollierte Gesellschaft, in der die Macht in den Händen intellektueller Philosophen oder militärischer Wächterklassen lag und das Konzept von Familien- und Privateigentum ablehnte, sehr detailliert erklärte. Platon stellte sich einen idealen griechischen Stadtstaat ohne Kapitalismus oder Kommerz in einer Gesellschaftsordnung vor, die in Demonstrationen von Kriegerkönigen und Handwerkern und Bauernhomerikern unterteilt war. Wird eingestellt. Platons Vision wird nicht als Vorläufer des kommunistischen Denkens angesehen, aber seine utopische Spekulation wird später von einem anderen utopischen Denker geteilt.


Religiöser Kommunismus


Einige Leute denken, dass frühe christliche Kirchen, wie sie in der Apostelgeschichte beschrieben werden, der frühe Kommunismus waren. Es gibt eine Ansicht, dass der Kommunismus eigentlich das Christentum und Jesus Christus als der erste Kommunist ist. Die Verbindung wurde in einer der frühen Schriften von Marx hervorgehoben. "Christus ist ein Vermittler, der alle menschlichen Freiheiten überträgt, dass er ganz gottfrei ist, weil der Mensch ein Vermittler ist, der alle Gottheiten, alle religiösen Bindungen auferlegt." Darüber hinaus spiegelt der marxistische Geist der Vereinigung die universalistischen Lehren des Christentums wider, dass die Menschheit eins ist und Götter, die die Menschen nicht diskriminieren. Darüber hinaus existierte der vormarxistische Kommunismus bei den Versuchen, eine kommunistische Gesellschaft zu etablieren, die durch die Essener und jüdischen Wüstenkonfessionen repräsentiert wurde.


Darüber hinaus führte Thomas Munzer die massive kommunistische Bewegung der Ana-Täufer während des Deutschen Bauernkrieges an.


Mittelalter


Piotr Kropotkin argumentierte, dass die Elemente der gegenseitigen Hilfe und der gegenseitigen Verteidigung, die in der mittelalterlichen Kommune und ihrem Zunftsystem zum Ausdruck kamen, die gleichen Emotionen der kollektiven Selbstverteidigung waren, die sich im neuen Kommunismus und Sozialismus zeigten.


Frühe neue Ära


Im 16. Jahrhundert porträtierte der britische Schriftsteller Sir Thomas More auf der Grundlage seiner Arbeit eine Gesellschaft, die utopisches Eigentum teilte. Utopische Führer wandten die Vernunft an, um die Gesellschaft zu verwalten.


Mehrere Gruppen von Gruppen im englischen Bürgerkrieg unterstützten die Idee, aber hauptsächlich unterstützten Diggers klare kommunistische, aber agrarische Ideale. Grandees Haltung gegenüber Oliver Cromwell und diesen Gruppen war widersprüchlich und bestenfalls oft feindselig. Die Kritik an der Idee des Privateigentums setzte sich durch Denker wie den hochreligiösen Jean-Jacques Rousseau bis in die Aufklärungszeit des 18. Jahrhunderts fort. Rousseau, der die Calvinisten erzog, wurde von der Jean-Senismus-Bewegung innerhalb der römisch-katholischen Kirche beeinflusst. Die jansenistische Bewegung begann mit den orthodoxesten römisch-katholischen Bischöfen, die im 17. Jahrhundert versuchten, die römisch-katholische Kirche zu reformieren, um die Säkularisierung und die Protestanten zu vereiteln. Einer der Hauptzwecke des Jansenismus war die Demokratisierung, um die Korruption der Aristokratie an der Spitze der Hierarchie der Kirche zu stoppen. Darüber hinaus werden phantasievolle sozialistische Schriftsteller, vertreten durch Robert Owen, manchmal als Kommunisten betrachtet.


Das Zeitalter der Revolution


Maximilian Robespierre und seine Terrorpolitik, die darauf abzielte, Aristokratie und Konservative auszurotten, wurden von einigen Kommunisten gelobt. Robespierre seinerseits war ein großer Bewunderer von Rousseau.


François Babukh wurde von späteren Gelehrten sowohl als anarchistisch als auch als kommunistisch beschrieben, um seine Ideen zu erklären. Das Wort "Kommunismus" wurde zuerst im Englischen in Gesprächen mit Menschen verwendet, die Goodwin Barmbie als "Bavevs Schüler" beschrieb. Er wird der "erste revolutionäre Kommunist" genannt.


Der Shaker des 18. Jahrhunderts unter Joseph Meecham entwickelte und praktizierte seine eigene Form des Kommunismus als eine Klassifizierung, in der das Anwesen in jeder Shaker-Gemeinschaft "als Ganzes geweiht" wurde.


Die Teilnehmer der Taiping Heaven Rebellion, die Taiping Heaven schuf, werden von der Kommunistischen Partei Chinas als die ursprüngliche Kommunistische Partei betrachtet.


Die Kommune und die Pariser Kommune wurden oft als proletarische Diktatoren betrachtet, was einen großen Einfluss auf die Idee von Karl Marx hatte, der sie als Beispiel für eine "proletarische Diktatur" beschrieb.


Außereuropäischer Kommunismus


Eine Erklärung des "Kommunismus im Leben", praktiziert vom nordamerikanischen Irokesenstaat von Louis Henry Morgan. Dies war die Hauptinspiration für Marx und Engels Bericht über den primitiven Kommunismus, und einige glaubten, dass Gesellschaften wie der frühe Kommunismus weiter außerhalb Europas existierten, in indianischen Gesellschaften und in anderen Gesellschaften vor der Kolonisation in der westlichen Hemisphäre.


Primitiver Kommunismus bedeutete eine Gesellschaft, in der wirtschaftliche Zusammenarbeit unter Stammesmitgliedern praktiziert wurde, und fast alle Mitglieder des Stammes trugen zur Gesellschaft bei, und Land und natürliche Ressourcen wurden oft friedlich unter den Stämmen aufgeteilt. Einige solcher Stämme in Nord- und Südamerika waren im 20. Jahrhundert noch gut vorhanden.


Die Chachapoya-Kultur zeigte eine nicht-hierarchische Gesellschaft des Egalitarismus durch einen Mangel an archäologischen Beweisen und die Macht, Architektur auszudrücken, die von sozialen Führern erwartet wurde, die von Königen und Aristokratien vertreten wurden.


Karl Marx und die Moderne


Marx sah den Kommunismus als den ursprünglichen Zustand der Menschheit, aus dem der Feudalismus durch die klassische Gesellschaft zum gegenwärtigen Zustand des Kapitalismus aufstieg. Er schlug vor, dass der nächste Schritt in der sozialen Evolution eine Rückkehr zum Kommunismus sei.


In seiner modernen Form wurde der Kommunismus aus der europäischen Arbeiterbewegung im 19. Jahrhundert geboren. Als die industrielle Revolution voranschritt, beschuldigten sozialistische Kritiker den Kapitalismus, Klassen von Fabrikarbeitern in armen Städten zu schaffen, die unter harten Bedingungen kämpften und die Kluft zwischen Arm und Reich vergrößerten.




Primitiver Kommunismus


Primitiver Kommunismus ist eine Möglichkeit, die Schenkökonomie von Jägern und Sammlern im Laufe der Geschichte zu erklären, und die Ressourcen und das Eigentum, die von Jägern gesammelt wurden, werden mit allen Mitgliedern der Gruppe geteilt, abhängig von den individuellen Bedürfnissen. Darüber hinaus ist es ein Konzept, von dem oft angenommen wird, dass es von Karl Marx und Friedrich Engels begründet wurde, die in politischer Soziologie und Anthropologie schrieben, dass Jäger-Sammler-Gesellschaften traditionell auf egalitären sozialen Beziehungen und Teilen basierten. Die Hauptinspiration für Marx und Engels war Louis Henry Morgans Bericht über den "lebendigen Kommunismus", der vom Irokesenstaat Nordamerika praktiziert wurde. In Marx' Modell der sozioökonomischen Struktur hatten primitive kommunistische Gesellschaften keine hierarchische soziale Klassenstruktur oder Kapitalakkumulation.


Engels beschrieb erstmals 1884 den primitiven Kommunismus und kündigte Familie, Privateigentum und nationale Ursprünge an. Marx und Engels verwendeten den Begriff ganzheitlicher, als Marxisten ihn später verwendeten, und wandten ihn nicht nur auf Jäger und Sammler, sondern auch auf einige autarke Bauerngemeinschaften an. Darüber hinaus gibt es unter späteren Gelehrten, einschließlich Marxisten, keine Übereinstimmung über den historischen Umfang oder die Langlebigkeit des primitiven Kommunismus.


Marx und Engels wiesen ferner darauf hin, wie sich die Akkumulation des Kapitalismus in primitiven kommunistischen sozialen Organisationen niederließ. Im selben Jahr, in dem die Ursprünge der Familie veröffentlicht wurden, griff Engels den europäischen Kolonialismus an und erklärte "basierend auf der Gemeinschaft des alten kommunistischen Dorfes", dass das niederländische Regime in Java die landwirtschaftliche Produktion direkt organisierte und davon profitierte. Er sagte, dass Vorfälle wie Niederländisch-Indien, Britisch-Indien und das Russische Reich "wie primitiv der Kommunismus heute ... bieten die beste und breiteste Grundlage der Ausbeutung", fügte er hinzu.


Natur der primitiven kommunistischen Gesellschaft


Im Allgemeinen ist es ein Begriff, der mit Karl Marx verwandt ist, aber am ausführlichsten von Friedrich Engels (The Origin of the Family, 1884) beschrieben wird, der sich auf kollektive Rechte auf Grundressourcen, Egalitarismus in sozialen Beziehungen und das Fehlen einer autoritativen Regulierung und Hierarchie bezieht. In der Geschichte der Menschheit scheint es, dass Schichtung und Ausbeutung vorausgingen. Sowohl Marx als auch Engels waren stark von Louis Henry Morgans spekulativer Evolutionsgeschichte beeinflusst. Es steht für "archaische Gentleman-Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit" und "Kommunismus im Leben", was sich in der Architektur indianischer Dörfer zeigen soll.


—John Scott und Gordon Marshall, Sociology Dictionary, 2007.


In der primitiven kommunistischen Gesellschaft waren alle kompetenten Menschen damit beschäftigt, Nahrung zu bekommen, und jeder teilte mit, was durch Jagen und Sammeln produziert wurde. Aufgrund der primitiven Gesellschaft gab es keinen Überschuss, so dass es kein Privateigentum gibt, das sich von den beweglichen Gütern unterscheidet, die durch Kleidung und ähnliche persönliche Gegenstände dargestellt werden. Was produziert wurde, wurde schnell verbraucht, aber das lag an der fehlenden Arbeitsteilung, die die Menschen zur Zusammenarbeit zwang. Nach Engels' Ansicht wurden mehrere seit langem bestehende Dinge (Werkzeuge, Wohnungen) gemeinsam in Verbindung mit mütterlichen Bewohnern und mütterlichen Nachkommen gehalten. Es hätte keinen Staat gegeben.


Die Domestizierung von Flora und Fauna durch Viehzucht und Landwirtschaft nach der neolithischen Revolution wurde als Wendepunkt vom primitiven Kommunismus zur Klassengesellschaft angesehen, gefolgt von Privateigentum und Versklavung, was zu Ungleichheit führte. Ebenso soll es zur Entwicklung der sozialen Klasse führen, und einige der Bevölkerungen spezialisierten sich auf verschiedene Aktivitäten wie Fertigung, Kultur, Philosophie, Wissenschaft usw.





Egalitäre und kommunistische Jäger und Sammler wurden von vielen hochkarätigen Sozialanthropologen studiert und erklärt, darunter James Woodburn, Richard Lee und zuletzt Alan Bernard und Jerome Lewis. Anthropologen, vertreten durch Christopher Böhm, Chris Knight und Jerome Lewis, liefern eine theoretische Erklärung, die erklärt, wie die Potenz kommunistischer und egalitärer sozialer Arrangements in prähistorischen Zeiten entstand. Trotz der unterschiedlichen Gewichtung folgen diese Anthropologen und andere Anthropologen Engels und argumentieren, dass evolutionäre Veränderungen, dh Widerstand gegen die sexuelle und politische Dominanz von Primaten, letztendlich zu einem revolutionären Übergang führten. Richard Borshay Lee kritisierte die langjährigen Vorurteile des Mainstreams und der dominanten Kultur gegen die Möglichkeit der Existenz des primitiven Kommunismus und sagte: "Die Ideologie der Bourgeoisie wird uns glauben machen, dass der primitive Kommunismus nicht existiert, im Volksbewusstsein wird er mit Romantik, Exotismus und edlen Barbaren zusammengefasst."


Arnold Petersen benutzt den primitiven Kommunismus, um sich der Idee zu widersetzen, dass der Kommunismus gegen die menschliche Natur ist.


Ein Papier argumentiert, dass es irreführend ist, Jäger und Sammler als Egalitäre darzustellen. Dem Papier zufolge ist der Grad der Ungleichheit zwar gering, existiert aber immer noch, und der Gini-Koeffizient für die durchschnittliche Jäger-Sammler-Gruppe betrug 0,25 (zum Vergleich: Dies wurde 2007 vom dänischen Land erreicht). Jedenfalls behaupteten Marx und Engels nicht, dass der Kommunismus einen Vorschlag zur Gleichheit hervorgebracht habe. Der Zweck nach ihnen ist, dass Gleichheit ein Konzept war, das nichts mit der physischen Realität zu tun hatte.


Religiöser Kommunismus


Religiöser Kommunismus ist eine Form des Kommunismus, die religiöse Prinzipien beinhaltet. Gelehrte haben den Begriff verwendet, um verschiedene soziale oder religiöse Bewegungen im Laufe der Geschichte zu beschreiben, die das Teilen von Eigentum unterstützt haben.


Die Lehren Jesu werden von religiösen christlichen Kommunisten oft als Kommunisten bezeichnet. Apostelgeschichte 4,35 berichtete, dass in den frühen Kirchen Jerusalems "sie behaupteten, dass ihr gesamter Besitz ihnen gehörte", obwohl das Muster später aus der Geschichte der Kirche verschwand, mit Ausnahme des monastischen Lebens.


Übersicht Übersicht


Der christliche Kommunismus ist eine frühe Form des Sozialismus, die auf dem Christentum und dem vormarxistischen Kommunismus basiert. Es ist eine theologische und politische Hypothese, die auf der Ansicht basiert, dass die Lehren Jesu Christi Christen zwingen, den Kommunismus als ideales Gesellschaftssystem zu unterstützen. Trotz der Tatsache, dass es keine allgemeine Übereinstimmung über das genaue Datum gibt, an dem der christliche Kommunismus gegründet wurde, argumentieren viele christliche Kommunisten, dass Beweise aus der Bibel darauf hindeuten, dass die ersten Christen, einschließlich der Apostel, in den Jahren nach Jesu Tod und Erweckung ihre eigene kleine kommunistische Gesellschaft gründeten. So behaupten viele Anhänger des christlichen Kommunismus, dass er von Jesus gelehrt und von den Aposteln selbst praktiziert wurde. Einige unabhängige Historiker haben das bestätigt.


Einige Leute denken, dass die frühen christlichen Kirchen, die in der Apostelgeschichte beschrieben werden, frühe Formen des Kommunismus und des religiösen Sozialismus waren. Es gibt eine Ansicht, dass der Kommunismus eigentlich christlich ist und ja als der erste Kommunist. Die Verbindung wird in einer der frühen Schriften von Karl Marx hervorgehoben: "Christus ist der Mittler, der den Menschen dazu bringt, alle Göttlichkeit, alle religiösen Bindungen zuzufügen, so dass der Staat der Vermittler ist, der alle Menschen überträgt, dass er nicht ganz Gott ist, Freiheit." Darüber hinaus führte Thomas Münzer während des Deutschen Bauernkrieges eine groß angelegte täuferische kommunistische Bewegung an, die Friedrich Engels im Deutschen Bauernkrieg analysierte. Der Geist des Marxismus, der nach Einheit strebt, spiegelt die universalistischen Lehren des Christentums wider, dass die Menschheit eins ist und dass es nur einen Gott gibt, der die Menschen nicht diskriminiert.


Im 16. Jahrhundert beschrieb der britische Schriftsteller Thomas Moir, der in der katholischen Kirche als St. Thomas Moir verehrt wurde, eine Gesellschaft, die auf dem Teilen seines utopischen Papierbesitzes basierte. Mehrere Gruppen von Gruppen im englischen Bürgerkrieg unterstützten die Idee, aber hauptsächlich unterstützten Diggers klare kommunistische, aber agrarische Ideale. Grandees Haltung gegenüber Oliver Cromwell und diesen Gruppen war widersprüchlich und bestenfalls oft feindselig.
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